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Women’sEurosorgt fürAnsturm
AmStandort Basel werden an den Spieltagen im Juli über 30’000Besuchende erwartet – auch dank des Losglücks.

Andreas Schwald

Deutschland, Frankreich, die
Schweiz, die Niederlande, Dä-
nemark und Norwegen: Diese
Frauenfussball-Nationalmann-
schaften spielen dieses Jahr an
derWomen’s Euro 2025 defini-
tiv in Basel, wo auch noch ein
Viertelfinal und der Final statt-
finden.Damitwerdennicht nur
Gäste ausdemgesamtengrenz-
nahen Dreiland erwartet, son-
dern auchdieniederländischen
Fans, die bereits anderEuro 08
das Rheinknie in einen orange-
nen Schleier verpackten. Auch
dank Xherdan Shaqiri, welcher
derAuslosung seinGlückshänd-
chen beigesteuert hat.

Für das Eröffnungsspiel
Schweiz – Norwegen am 2. Juli
hätten die Norweger zudem be-
reitseinenFanmarschbeantragt,
wieSabineHorvath,Verantwort-
liche für dieHostCity Basel, am
Freitag vor denMedien sagt. Er-
wartetwerden inBaselan jedem
der fünf hiesigen Spieltage um
die 30’000 Fans, wie Letizia
Elia,DirektorinvonBaselTouris-
mus, ergänzt. An den weiteren
TagenderWomen’sEuro2025 in
der Schweizdürften jeweilswei-
tereTausendeBesuchendenach
Basel kommen.

Ticketverkauf soll
Rekordeknacken
Die Women’s Euro ist nach der
Fasnacht im März und dem
EurovisionSongContest imMai
die dritte Riesenveranstaltung
inBaselmit internationalerAus-
strahlungundAnziehungskraft.

Entsprechend laufendieVorbe-
reitungen unter Hochdruck,
auch,weil dieVerantwortlichen
das Ganze innert zwei Jahren
stemmenmussten.

Ein Grund, weshalb die
Sponsorenverhandlungen noch
nicht ganz so weit fortgeschrit-
ten sind, wie es Horvath, der
ehemaligenStandortvermarkte-
rindesKantons, liebwäre.«Das
Paket bis imMärz geschnürt zu
haben, wird sportlich, aber wir
lieben ja bekanntlich eineChal-
lenge», sagte sie – mit Augen-
zwinkern. Der Ticketverkauf
läuft schon mal erfreulich:

358’571 Tickets seien bereits
weg, sagte Uefa-Turnierdirek-
torinDorisKeller.Damit sinddie
Organisierenden der Schweiz
aufgutemKurs, alleverfügbaren
700’000 Tickets an die Frau
und andenMann zu bringen.

Fan-PlazasamBarfi
undbeiderMesse
Das würde einen neuen Rekord
bedeuten und auch die Frauen-
EM in England in den Schatten
stellen. «Wir wollen das meist-
geschaute Turnier in der Ge-
schichte des Frauenfussballs
sein», sagtKeller.Erwartetwer-

denauchübereinehalbeMilliar-
deZuschauendeamFernsehen,
wo das Turnier komplett im
Free-TVübertragenwird.Eben-
falls geregelt ist nunderVertrag
mit dem Stadionvermieter FC
Basel,wieHorvathaufNachfra-
ge bestätigt. Die Streitigkeiten
um den Rasen sind durch den
ESC-Zuschlag ad acta gelegt,
weil Geld für einen perfekten
Euro-Rasen frei wurde. Somit
steht derAustragungamStand-
ort Basel nichtsmehr imWeg.

Auf gutem Weg sind auch
dieFan-Zonen.DemBarfüsser-
platz kommt eine zentrale Stel-
lung zu: Hier werden Spiele per
Public Viewing gezeigt, das
Stadtcasino wird zugänglich
sein, dort gibt es Ruhezonen,
Unterkünfte fürVolunteers –Be-
werbungen seien nach wie vor
sehr gefragt –, Arbeitsräume für
Medien sowie stilleOrte,wo In-
fluencerdenTätigkeiten für So-
cialMedia nachgehen können.

Auf dem Messeplatz, wo
ebenfalls eine üppige Fan-Zone
eingerichtetwird, stehenwiede-
rumSpiel, SpassundBetätigung
im Vordergrund. Unter dem
Messeloch wird eine Riesen-
rutschbahn eingerichtet, das
Street-Soccer-Spielfeld lädt zum
Spielen und Zuschauen bei
Plauschmatches ein, und auch
hier gibt es ausreichend Public
Viewing. Nicht zuletzt werden
auch die Wege und das Rhein-
bord zur fussballmässigen Auf-
enthaltszone. So sind unter an-
derembegleiteteRheinschwim-
men vorgesehen. Und das auch
anTagen, andenen spielfrei ist.

BLT-Trams fahren
indieUkraine
Öffentlicher Verkehr Eigentlich
hätten 50 Schindlertrams der
Baselland Transport AG (BLT)
inBelgradMenschenvonAnach
B bringen sollen. Doch das
Transportunternehmen GSP
Beograd ist kurz vor der Ver-
tragsunterzeichnung zur Über-
nahme ausgestiegen, teilt die
BLT mit. Das Staatssekretariat
fürWirtschaft (Seco)hatdarauf-
hinbeiderBLTangefragt, obdie
Tramwagen auch nach Lviv in
der Ukraine geliefert werden
könnten.Die erstenbeidenWa-
gen werden am Sonntag im
TramdepotOberwil ausgegleist
und verladen. In der Nacht auf
Montag fahren die Lastwagen
dann los in RichtungUkraine.

Insgesamt 23 Sänften der
SchindlertramswerdenbisEnde
2025 nach Lviv geliefert. Diese
Wagen werden vom Verkehrs-
unternehmen Electrotrans im
Fahrgastbetrieb verwendet.
WeitereGelenkwageneines an-
deren Typs, die zur Fahrschu-
lung, als Dienstfahrzeuge oder
Ersatzteilspender verwendet
werden,werdenebenfalls über-
führt.DiegenaueAnzahl ist laut
BLTnochunklar,mangeht aber
von ungefähr zehn Stück aus.
Die Ausbildung des Fahrperso-
nals aus Lviv findet imMoment
inOberwil statt.

BisEnde Jahrwill dieBLTdie
gesamteSchindler-Flotte ausser
Betriebnehmenunddurchneue
Tina-Trams ersetzen. Von den
58 Schindlertrams werden ge-
nannte 33 in Lviv unterwegs
sein, zwei fahren in Gotha im
Osten Deutschlands und etwa
20 Fahrzeuge werden recycelt,
so die BLT. Drei Trams will die
BLT behalten, unter anderem
das Bar Lounge Tram. (anm)

WenndieSchneeleopardin ihrenSchädel zeigt

An der Basler Museumsnacht 2025 erhielten Besuchende des NaturhistorischenMuseums
einen Einblick in die Präparation einer Schneeleopardin. Expertinnen und Experten berei-
teten sie für wissenschaftliche Zwecke auf. Im Fokus stand dabei dasModellieren von Tier-
köpfen. Ein Bericht über den ganzen Anlass folgt in der bz-Montagsausgabe. Bild: Roland Schmid

HaftstrafeundLandesverweis
fürWiederholungstäter
Das Basler Strafgericht spricht einenMann schuldig,
der eine Frau imHorburgpark vergewaltigt hatte.

DasBasler Strafgericht beschäf-
tigte sich diese Woche an meh-
reren Tagen mit dem Fall eines
Wiederholungstäters. Der
Schuldspruch lautet: vier Jahre
undachtMonateGefängnisstra-
fe sowieeineLandesverweisung
vonzwölf Jahren fürden25-jäh-
rigenKosovaren.Der Verurteil-
te hat im Juni 2024 imHorburg-
park eine Frau vergewaltigt.

Zusätzlich zur Strafemuss er
demOpfer 10’000FrankenGe-
nugtuung bezahlen und für die
Kosten des Verfahrens von rund
50’000 Franken aufkommen.
DerBeschuldigte ist Sozialhilfe-
empfänger.ErmussdieseKosten
berappen, sobald er dazu in der
Lage ist, hiess es in der Urteils-
verkündung.

Beweislagewar
eindeutig
DieForderungderStaatsanwalt-
schaft war höher, als das Urteil
ausgefallen ist: sechs JahreHaft
unddie lebenslangeLandesver-
weisung. Und: Das Gericht
urteilte nach dem alten Sexual-
strafrecht, da sichdieTat vor In-
krafttretenderGesetzesrevision
per Juli 2024 zugetragen hatte.

DieRichterinbetontemehr-
fach,dassdieAusführungendes

Beschuldigten nicht glaubhaft
seien, jenedesOpfershingegen
schon. Die vorliegenden objek-
tiv zu wertenden Beweise wie
Ton- und Videoaufnahmen
sprachen ebenfalls deutlich für
die Glaubhaftigkeit des Opfers.
SogabesAufnahmenvoneinem
Notruf an die Polizei sowie Bil-
der aus demNachtclub, in dem
sichTäter undOpfer vorderTat
kennengelernt hatten. Die Aus-
sagenderFrau seien sehrglaub-
haft und inmehrerenBefragun-
gen immerwiederdieselbenge-
wesen, so die Richterin.

«IhreAussagenmachenkei-
nen Sinn», sagte die Richterin
zumVerurteilten.Dieser istwe-
gen weiterer Sexualdelikte ein-
schlägig vorbestraft. Konkret
hat der Täter bereits eine Haft-
strafe von drei Jahren und neun
Monaten verbüsst bis Mitte
2022. Das hinderte ihn aber
nichtdaran, eineweitereFrauzu
vergewaltigen.

Den bei der ersten Verurtei-
lung ausgesprochenen Landes-
verweis hatte er angefochten,
ein rechtskräftiges Urteil dazu
gibt esbishernicht.DasamFrei-
tag gesprocheneUrteil des Bas-
ler Strafgerichts ist noch nicht
rechtskräftig. (no)

«Wirwollen
dasmeist-
geschaute
Turnierdes
Frauenfuss-
ballswerden.»
DorisKeller
Uefa-Turnierdirektorin

Doris Keller, Sabine Horvath und Letizia Elia (von links) vor den Medien in Basel. Bild: Andreas Schwald


